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Das KabinM Ava! gestürzt
Paris, 1b. Febr . Das Kabinett Laval ist gestürzt . Da»

Ministerium ist bei der Frage , wann die Interpellation
des Senators Peyronnst zur Verhandlung gelangen soll»
mit 23 Stimmen in der Minderheit geblieben.

Paris , 16 . Febr . Die Frage der Wahlreform sowie die inner-
politische Einstellung des Ministeriums Laval sollte auf Inter»
vellation Senators Peyronnet . einem gemäßigten Radikalen , er¬
örtert werden. Es scheint , daß Ministerpräsident Laval die Ge¬
fahr einer solchen Diskussion erkannt bat und sie vertagt wissen
wollte, dis die deutschen Vorschläge in der Abrüstungskonferenz
von Gens eingebracht worden waren . Hierdurch bottte er Eele-
genbeit zu rinden , die Diskussion zu verlagern : sie vom innen-
aus - as außenpolitische Gebiet abzulenken und jenes Lieblings-
tbema zu schatten , das ja leider in dem letzten Jahrzehnt bei der
Mentalität , die augenblicklich in Frankreich herrscht , stets ver¬
fängt.

Die Senatoren haben sich aus diesen Vorschlag nicht eingelassen,
da sie die Gefahren , die das Wahlgesetz in der Kammer in sich
schloß, erkannt haben und da sie offenbar eine starke Regierung
wünschen , während sie Lavals Kabinett als die Gefangenen
der Mehrheit der Kammer betrachteten.

^ Der Rücktritt angenommen
Paris, 1K. Febr . Das Kabinett hat auf Grund sei«««

Niederlage in der Kammer seine Demission gegeben »nd st«
heute abend dem Präsidenten Donmer überreicht . De« Prä¬
sident hat den Rücktritt des Kabinetts ange¬
nommen und am Spätabend noch die Besprechungen zu«
ReubildungderRegierung mit dem üblichen Em¬
pfang der Präsidenten , des Senats und der Kammer ausge¬
nommen.

»
Eine Regierung der Konzentration in Frankreich?

Paris » 16. Februar . Im Senat hatte man den Eindruck,
dag viele Senatoren , die gegen die Regierung gestimmt haben,
dies weniger aus rein innerpolitischen Erwägungen getan
haben , als deshalb , weil sie noch einmal versuchen wollten , eine
Regierung weitestgehender Konzentration zu bilden.

Kammer mAuch in der vertrat man , nach Havas , die Ansicht,
daß der Senat durch seine Stimmabgabe den Wunsch habe be¬
kunden wollen , eine Annäherung zwischen den verschiedenen
republikanischen Kammerfraktionen zu ermöglichen. Die Ab¬
geordneten der bisherigen Mehrheitsparteien sollen nicht abge¬
neigt sein , sich an einer weitgehenden Konzentration zu betei¬
ligen . Gewisse Mitglieder der Minderheitsfraktionen erklärten
sich grundsätzlich zur Bildung einer Konzentrationsregierung
bereit , jedoch mit dem Vorbehalt , daß die radikale Fraktion
daran teilnchmen müsse.

Etwa 150 Abgeordnete der bisherigen Regierungsmehrheit
haben aber eine Entschließung angenommen , in der sie mit Be¬
dauern feststellen , daß der Senat in dem Augenblick, in dem
Frankreichs Interessen in Genf auf dem Spiele stünden , die Ver¬
antwortung übernommen habe , das Kabinett wegen einer for¬
malen Frage zu stürzen. Diese Abgeordneten betonen , ihr Ver¬
trauen nur einer Regierung schenken zu wollen , die die Politik
der nationalen Einigung zu betreiben gedenke.

Ser Völkerbund appelliert an siapan
Roch kein Zusammentritt der Bölkerbundsversammlung

Senf , 16. Febr . Enlgeaen den allgemeinen Erwartungen ist es
nicht zu der von China geforderten Einberufung der Völker»
dondsverjammlung gekommen Statt dessen hat der Völkerbunds
her ohne die Vertreter der Parteien tagte beute vormittag be¬
schlossen . angesichts der neuesten Nachrichten aus Schanghai eine«
Avvell direkt an die japanische Regierung zu richten und sie auf-
zuforvern , Maßnahmen zu ergreifen , damit die äußerst bedrohliche
Lage in Schanghai sich nicht weirer verschärft.

Dieser Appell, zu dessen abschließender Formulierung die Rats¬
mächte beute nachmittag nochmals zusammentreten , bedeutet daß
der Völkerbund diesmal an der Fiktion der beiderseitigen gleich¬
mäßigen Verantwortung der Konttiktsparteien nicht iestbält.
sondern znm ersten Male sich allein an Japan wendet. Der Rats-
vräfident wird den Avvell im Gegensatz zu bisher ohne vorherige
Fühlungnahme ergeben lassen.

Die Initiative zu dem neuen Schritt jcheim aus England und
Amerika zurückzugeben , deren vor H Tagen mit Unterstützung
des Völkerbundsrates unternommene Aktion zu keiner Entspan¬
nung gejübrt bat.

Dreimächte -Schritt in Tokio
Paris » 16 . Februar . Der französische Botschafter in

Tokio ist angewiesen worden , an dem Schritt der Vereinig¬
ten Staaten und Englands teilzunehmen , durch den die
japanische Regierung an die Note erinnert werden soll»,das Statut der internationalen Konzession von Schanghai
zu respektieren.

Sabm-WMuß bei SindeMrg
Der Reichspräsident vollzieht die Unterschrift unter den Wahloorschlag Hindevburgs

Berlin , 16 . Febr Um 11 .60 Uhr wurde eine Abordnung des
Hindenburg -Ausschusses vom Reichspräsidenten empfangen , die
aus den Herren Oberbürgermeister Dr . Sahm , Reichsgerichts-
präsident a . D . Dr . Simons , für den bayerischen Landesaus-
schuß Exzellenz von Wiuterstein und Oberst von Seitzer, für den
wiirttembcrgischen Landesausschuß Dr . Robert Bosch und General
von Maur , für den sächsischen Landesausschuß Reichsminister
a . D . Dr . Külz bestand

Oberbürgermeister Dr . Sahm bat den Reichspräsidenten in
einer Ansprache , seine Unterschrift unter den Wahlvorschlag
Hindenburg zu setzen. Der Reichspräsident dankte in einer kurzen
Ansprache und vollzog die Unterschrift.

Hindenburgs Ansprache
Auf die Ansprache des Oberbürgermeisters Dr . Sahm erwiderte

der Herr Reichspräsident wie folgt:
„Zunächst danke ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister , herzlichst

für die an mich gerichteten freundlichen Worte . Wie ich in mei¬
ner gestern abgegebenen öffentlichen Erklärung bekundet habe,
bi« ich bereit , eine etwaige Wiederwahl anzunehmen. Ich handle
hierbei nicht aus persönlichem Ehrgeiz, sondern im Bewußtsein
« einer Berantwortung für Deutschland und im Gefühl meiner
Pflicht.

Sie , meine Herren , stehen hier vor mir nicht als die Ber-
treter einer Partei , sondern als Angehörige der verschiedensten
Berussstiinde und politischen Richtungen aus allen Teile«
Deutschlands. Daß Ihr Ruf an mich nicht ausgeht von einer
bestimmten Partei oder Jnteressentengruppe , sondern von zu¬
sammenfassenden Ausschüßen aus den verschiedensten Gebieten
des Reiches, hat mir meine Entscheidung wesentlich erleichtert

Ich erkläre Ihnen daher mein Einverständnis dazu, daß mein
Name auf den von Ihnen vorbereiteten Wahloorschlag für die

Rerchsprasidentenwahl ge >etzr wird , und ich hoffe , so mit « einer
letzten Kraft dem dienen zu können, was mir in meinem langen
Leben stets hoch «nd heilig war : dem Vaterland « !"

Hieran schloß sich eine persönliche Unterhaltung mit den ein¬
zelnen Herren

Danktelegramm des bayerischen Heimatschutzes
an Hindenburg

München . 16. Februar . Der bayerische Heimatschutz
hat anläßlich der Bereiterklärung Hindenburgs zur Wie¬
derannahme der Reichspräsidentenkandidatur folgendes
Telegramm an Hindenburg abgesandt : „Dem Reichs¬
präsidenten Herrn Generalseldmarschall von Hindenburg,
dem Vater des Vaterlandes aufrichtigsten Dank des baye¬
rischen Heimatschutzes . Kez . Escherich.

"

Ein Aufruf Hitlers zur Reichsvräfidentenwahl
München, 16. Febr . Adolf Hitler veröffentlicht im „Völki¬

schen Beobachter" nachstehenden Aufruf : „Als letzten Versuch . Las
unheilvolle Weimarer System zu retten , haben sich die in hoff¬
nungsloser Minderzahl befindlichen Parteien der schwarz-roten
Koalition entschlossen , den Generalseldmarschall o . Hindenburg
zur Neuwahl des Reichspräsidenten oorzuschlagen. Damit soll
die Politik des Zusammenbruches , die ihre letzten Begründun¬
gen tm Poungplan und in den Notverordnungen gesunden hat,
weiter fortgesetzt werden. Das nationale Deutschland wird da¬
raus die einzig mögliche Antwort erteilen : Die nationalsozialisti¬
sche Bewegung muß getreu ihrem Kampfe gegen das System diese
Kandidatur ablehnen . Die Stunde der Auseinandersetzung mit
den Novembermännern ist damit gekommen . Wir bedauern , daß
Generalseldmarschall v . Hindenburg sich bewegen ließ, seinen Na¬
men in diesem Kampfe verbrauchen zu lassen.

SrstmM fordert Erweiterung selnes
wtrWaWchra Raumes

Wien , 16. Febr . Bundeskanzler Dr . Buresch hat die Ge¬
sandten Deutschlands , Frankreichs , Englands und Italiens
und anschließend daran die diplomatischen Vertreter der
übrigen Staaten empfangen und ihnen in einer längeren
Regierungserklärung mitgeteilt , daß Oesterreich unbedingt
einer Erweiterung seines wirtschaftlichen Arbeitsraumes
bedarf . Die österreichische Regierung erklärt deshalb , daß
sie mit allen Nachbarstaaten und mit allen Staaten , die
dazu bereit sind , in Verhandlungen über eine wirtschaftliche
Annäherung einzutreten wünsche. Der Bundeskanzler er¬
suchte die Gesandten , ihren Regierungen davon Kenntnis
zu geben und sie zu bitten , di« Bestrebungen der österreichi¬
schen Bundesregierung weitestgehend zu fördern.

Schrumpfung ist Mergaag,
nicht Rrltmio

Die deutsche Not har ständig zugenommen : die Zahl der
Arbeitslosen wächst unaufhörlich ; Löhne und Gehälter wenden immer kleiner : immer mehr Geschäfte und Fabriken
müssen ihre Tore schließen. Das ist wie ein Zirkelschluß:ein Unglück trägt die Keime eines neuen in sich ; jede em-
schränkende Maßnahme führt zu neuen Schrumpfungen und
Einschnürungen . Nach diesem Rezept haben wir die deutscheNot zu bannen versucht : trotz aller Einschränkungen und
Entbehrungen , trotz aller Abstriche und Kürzungen ist dasElend nicht kleiner geworden , sondern größer . Die Folgender letzten Notverordnungen melden sich in den zurückgehen-den Steuereingängen drohend an . Zn Millionen der ausden Ertrag ihrer Hände Arbeit Angewiesenen kommt immer
wieder die bange Frage : wie soll das nächstemal die Kassen¬ebbe überwunden werden ? Es ist unmöglich , weiter auf das
bisherige Mittel zurückzugreifen , die Löhne und Gehälter zusenken — es gibt auch da einen Stand , unter den es nichts
mehr zu senken gibt , einen Lebensbedarf , der nicht mehrzu verkleinern geht . Das deutsche Volk hat wahrlich seinen
Leibgurt immer enger and enge , schnallen müssen. Und
am schwersten treffen die Einsparungen im öffentlichen wie
im privaten Haushalt unsereKrnder: wir haben ein¬
mal die fürchterliche Zeit erlebt , daß unsere Kinder währendde? Hungerblockade des Kriege » körperlich und auch geistig

uno sttttily schwersten Schaden gelitten haben. Wir sind
jetzt nahe daran , unseren Nachwuchs wiederum an Leib und
Seele durch Verkümmerung des Lebensraumes zu schädigen.
Gerade um der deutschen Zugend willen mutz es
ein Ende haben mit der Schrumpfung, die die tägliche
Essensration immer kleiner und schwächer macht , die aber
auch das Arbeitsfeld des Volkes immer mehr verkleinert
und einengt . Das Steuer mutz auf die andere Seite gelegt
werden : Aufbau statt Abbau . Arbeitsbeschaffung statt
Schrumpfung.

Das gilt gerade auch für Schute und Erziehung.
Unendliche Scharen jugendlicher Menschen stehen nicht im
Arbeitsprozeß des Volkes ; sie entbehren der Erziehung durch
planmäßige Arbeit — es ist unerträglich , daß diesen Men¬
schen auch die andere Ausbildungsstätte , die ländliche Fort¬
bildungsschule , geschlossen wird und sie nun auf der Straße
herumlungern . Zu Ostern verlassen viele Tausende deutscher
Kinder die Volksschule — wohin geht ihr Weg ? Wäre e»
nicht ein Akt der Selbsterhaltung , daß wir alle , die keine
Arbeitsstelle finden können , in der Schule behalten , zumal
große Scharen von Lehrern zur Verfügung stehen ! Di«
sittliche Not der Jugendlichen hat ständig zugenommen:
müßten da nicht all « Stätten der Zugendpflege , der Jugend¬
fürsorge doppelte Arbeit leisten — wie kann auch hier der
Schrumpfungsprozeß Heilung und Besserung bringen ! Au»
der Zugend wird der Ruf nach Arbeit lauter und lauter:
es muß zur Tat werden , daß wir die jungen Mensche«, di«
freiwilligen Arbeitsdienst leisten wollen , zu solcher Arbeit
vereinen.

Es bleibt dabei : Sie Methode der Schrumpfung hat kein«
Hilfe gebracht : sie hat das Unheil verschlimmert ! E » muß
der andere Prozeß der Arbeitsbeschaffung einjetze« .

vs Millionen Kilo LlebekgMn
Bericht der Denrschen Lina der freien Wohlfahrtspflege

Berlin , 15. Febr . Der Generalsekretär der freien Wohlfahrts¬
pflege. Regierungsrat a. D. Dr . Vöhringer , berichtet über den
Stand des Winterhilfswerkes 1931 bis 1932. Der Redner wies
darauf hin , daß seit dem Beginn des Winterbilsswerkes 69 Mil¬
lionen Kilogramm Liebesgaben frachtfrei auf der Reichshah«
befördert wurden und daß somit die Reichsbahn a»k rund 886-88
Mart Frachtgebühren verrichtet habe. Wenn man die gesamte
Menge Liebesgaben in einem GLtcrzug verladen würde , würde
man eine Zugläng « von 51 Kilometern erhalten Der Wert der
Gaden ist nach vorsichtiger Schätzung unter Zugrundelegung der
Großdandelsvreise a« Verbrauchsort aut etwa drei W»>»o» i»
Mark » de-ilier»
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Diesen Zahlen find aber nach die Erträgnisse aller jener
Sammlungen zuzuzäblen. die in den verschiedenen Bezirke» and
Städten gesammelt und an Ort und Stelle verbraucht wurde»
u" d deren Erträge sich deute noch nicht entfernt angeben lassen.

Der Redner verwies in seinen weiteren Ausführungen beson¬
ders auf die Sammelsoende der deutschen Zuckerindustrie in Höbe
von 8vl>ü Zentnern Berdrauchszucker und auk die Hilfsarbeit kür
die deutschen Not- und Elendsgebiete , kür die in den letzten Ta¬
gen erst 60 000 Mark aus Tuenden , die vom Deutschtum im
Ausland ausgebracht wurden , frei gemacht worden seien.

Er betonte rum Schluss . das Sie bisherigen Ergebnisse, so sehr
sie euch von einem ungebrochenen Ovkerwillen zeugten, nicht aus¬
reichten. um die Millionen von Hilfsbedürftigen über das letzte
«nd schwerste Drittel dieses Winters zu bringen . Ls gälte noch
einmal alle Kräfte zujammenzuiassen. um die schlimmste Not zu
lindern.

M MMllllgskollsttMZ
Sens . 16 . Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnung der Abrü-

jtungslomerenz sprach Präsident Hendcrson den Wunsch aus . da«
alle Delegationen ihre Vorschläge bis zum Freitag einrelchen.
Zur Abrustungs ' rage erkläre der - rüdere aeaentinifche Aussen-
« lnister Bosch. Argentinien unterhalte für sein grobes Gebiet
eme io kleine Armee , dass sie selbst zur Erfüllung polizeilicher
Piiichien nicht ausreiche. Die Hecresausgaben beliefen sich nur
auf 6 Prozent des gesamten Haushaltes . Bosch schlug den Ab¬
schluss eines Abkommens der an den Verträgen von Washington
und London nicht beteiligten Staaten vor und sprach sich für die
Errichtung einer ständigen Rüstungskontrolle und für die Defi¬
nition des Begriffes „Kriegskomerdande " aus.

Der persische Delegierte Aga Kban . trat warm für die franzS-
fijchen Vorschläge ein

Der jchwoip-trische Gundespräfideui Motto , der gegen die Miß¬
stimmung des ost - asiatischen Konfliktes anzukämvten versuchte
und zwischen den in der bisherigen Debatte zum Ausdruck ge¬
kommenen Gegensätzen zu vermitteln bemüht war . nannte die

französischen Vorschläge als ern logisches Ganzes , dessen Grund¬
gedanken jedoch der Zeit vorauseilten . Motta schloss den allge¬
meinen Teil seiner Ausführungen mit der Apotheose einer
deutsch- französischen Annäherung und entwickelte dann die tradi¬
tionelle Neutralitätspolitik der Schweiz . Durch ihre Lage sei die

Schweiz besonders an der Beschränkung der Militärluftfahrt in-
: ressiert, die aber nur durch eine Kontrolle der Zivilluftfahrt
wirksam werden könne . Im übrigen gebe die Schweiz von dem
Konoentionsentwurr als Diskussionsgrundlage ans

Der jugoslawische Außenminister Marinpowitsch rrat Vorbehalt
haltlos kür die französischen Abriistungsoorschliigeein und unter¬
strich besonders die französische These , dass eine über die Herab¬
setzung oder Abschaffung bestimmter Kriegswaffen binausgedende
allgemeine Verminderung der Rüstungen erst dann eintreten
könne , wenn die politischen Friedenssicherungen im Sinne des

französischen Memorandums ausgebaut würden.

Als letzter Redner sprach der Delegierte Neuseelands , Sir Tho¬
mas Wilkord, der sich gegen dir französischen Vorschläge wandte
die bestenfalls nur eine Wiederbelebung des Genier Protokolls
bedeuten und eine rein innereurooäische Angelegenheit seien . Er

schloss damit , dass Abrüstung zwar Sicherheit bedeute, dass aber

Sicherheit nicht notwendigerweise die Abrüstung zur Folge hätte.

Neues vom Tage
Revolveranschlag auf eine« nationalsozialistischen Abgeordneten

Darmstadt . 15 . Febr . Der nationalsozialistische hessische Land-
tagsabgeordnete Buttler aus Ebcrstadt wurde abends , als er

sich aui dem Wese zu einer Sitzung seiner Fraktion befand, in

Eberstadt von unbekannten Tälern aus offener Strasse in den
Rücken geschossen . Er wurde ins Krankenbaus gebracht Der Aba.
Buttler ist im letzten halben Jahr dreimal von politischen Geg-
n -ra überfallen und verletzt worden.

Zweiter Stratosphärenflug Picrards?
Augsburg, 16 . Febr . Ingenieur Kipfer, der Professor Picrard

bei seinem ersten Slratosphärenftug begleitete . ist aus Innsbruck
hier eingetronen . um auf dem jeinerzeitigen Startplatz bei der
Vallonrabrik eine Reibe von Konlrollmessungen durchzuführen.
Er bestätigte erneut , dass Pro essor Piccard mit grösster Wahr¬
scheinlichkeit beabsichtige , von Augsburg aus einen zweiten Stra-
lojobärenilug zu organisieren, den der belgische Physiker Cosavns
ausführen soll.

Berösfcutlichung der deutschen Abriistungsoorschliige erst a»
Donnerstag

Kens, 15 . Febr . Nachträglich wird mitgeteilt . dass die deutschen
Vorschläge kür die Abrüstungskonferenz erst am Donnerstag ver-
öftentlicht werden, da eine Uebersicht über die au ? der Redner¬
liste eingetragenen Delegierten ergeben habe, dass der deutsche
Delegotionssührer Nadolny voraussichtlich erst am Donnerstag
an die Reihe der Redner auf der Abrüstungskonferenz kommen
werde.

Radauszenen im Landtag
Darmstadl , 18 . Febr . In der heutigen Sitzung des hessischen

Landtags kam es zu hier noch nie erlebten Tumulten , als der
Führer der Nationalsozialisten in der Sache des Verletzten, des
NV . Buttler eine scharfe Erklärung abgab . Es gab grosse Lärm-
szenen . Nach der Erklärung des Staatspräsidenten Adelung , dass
die Regierung ohne Ansehen der Partei eingreife , drohte es zu
Tätlichkeiten zu kommen . Zuletzt verliehen die Nationalsozialisten
Verhandlungen.

Hochwasserkatastrophc im Donaudelta 4M Personen
in Krankenhäuser gebracht

Budapest , 18. Februar . Wie „Az Est " aus Jsmael
meldet , hat sich im Donaudelta eine gewaltige Naturkata¬
strophe zugetragen . Infolge einer Wasserstauung aus dem
Donauabschnitt bei Braila ist eine gewaltige Flutwelle,
vermischt mit Eisschollen, aus die niedrig gelegene Ge¬
meinde Valcov niedergegangen . Das Unglück geschah zur
Nachtzeit, sodatz die Bevölkerung nur notdürftig bekleidet
die Behausung verlassen und aus benachbarten Anwesen
bei 3 Krad Kälte Zuflucht suchen mußte . Mehr als 400

Personen sollen mit schweren Frostschäden in die Kranken¬
häuser eingeliesert worden sein.

Aus Stadt und Land z
« tteusteis . den 17. Februar 1932.

Was Losten Feajterjcheiüea und Spiegel in Nerchsbahnwageu ? I
Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft hat für das

Zerbrechen und Beschädigen der Fensterscheibenund Spiegel von
Personenwagen neue Entschädigungssätze festgesetzt. Es kosten
in Metallrahmen gefaßte und rahmenlose , herablaßbare Fenster
in den Seltenwänden der D-Zug- u . Durchgangswagen 12 RM ..
Fenster in und neben den Abteilschiebetüren der D-Zugwagen.
Fenster in den Stirnwandtüren der D-Zug- und vierachstgen
Durchgangswagen und Fenster in den Vorraumschiebetüren der s
vierachstgen Durchgangswagen 8 RM . , alle anderen in den
Außen- und Zwischenwänden angebrachten Fenster 5 RM ., eckige
Spiegel 8 RM . und ovale Spiegel 4 .50 RM.

— Starke Zunahme der Zahl der Rechtsanwälte . Nach
einer Bekanntmachung des Württ . Justizministeriums be¬

trug am 2 Januar 1932 die Gesamtzahl der bei den mürt-
temdergischen Gerichten zugelassenen Rechtsanwälte 571.
so daß sich gegenüber dem Stand vom 2 . Januar 1931 mit
520 eine Zunahme von 51 ergibt . Im einzelnen waren zu¬
gelassen bei dem Obsramtsgericht Stuttgart 46 Rechts- j
anwälte , beim Landgericht Stuttgart 265, beim Landgericht
Heilbronn 54, beim Landgericht Tübingen 37, beim Land¬
gericht Rottwetl 30, beim Landgericht Ellwangen 31, beim
Landgericht Ulm 61 und beim Landgericht Ravensburg 37
Rechtsanwälte. Nur bei Amtsgerichten waren 3 und beim
Amtsgericht Balingen und zugleich bei dem Landgericht s
Hechingen 6 Rechtsanwälte zugelassen . !

Rottenburg , 15. Februar . (Kaltes Bad . ) Am Sams¬
tag mußten einige junge Leute , die auf dem zugefrorenen
Neckar sich tummelten , ein unfreiwilliges Bad nehmen.
Plötzlich ertönte ein hundertstimmiges Hallo , die Eisdecke
Hatte nachgegeben und einige in nasse Element abgleiten
lassen . Völlig durchnäßt eilten sie heimwärts.

Unterjesingen , 15 . Februar . Heute abend gegen halb
8 Uhr erscholl Feueralarm . Die Scheuer des
Bauern Karl Theurer war in Brand geraten . Ganz
überraschend schlugen die Feuergarben zum Dach hinaus,
während die Familie des Besitzers und einige Kameraden
seines Sohnes ahnungslos in der Stube saßen. Die Scheuer
war nicht zu retten . Dagegen konnte das Vieh aus dem
in der Scheuer eingebauten Stalle in Sicherheit gebracht
werden.

Tübingen . 15 . Februar . (Vergehen gegen das Jmpf-
gesetz .) Ein Arzt aus Metzingen war beschuldigt , zur
Impfung eines Kindes ein veraltetes Serum verwendet
und nachher ein falsches Zeugnis ausgestellt zu haben , in- i
dem er bezeugte, daß die Impfung erfolgreich gewesen sei,
obgleich dies nicht der Fall war . Während ihm der erste
Punkt nicht nachgewiesen werden konnte, galt der zweite s
Punkt als erwiesen. Der Angeklagte wurde wegen Aus¬
stellung eines falschen Impfscheins anstelle von einem
Monat Gefängnis zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt.

Tübingen , 15 . Februar . (Landtagsabg . Henne legt den
Vorsitz im Tübinger Eewerbeverein nieder .) In der
Hauptversammlung des Eewevbevereins erklärte Land¬
tagsabg . Flaschnerobermeister Henne seinen Rücktritt als
Vorstand und zwar aus gesundheitlichen Rücksichten . Für
seine aufopfernde Tätigkeit wurde er durch einstimmigen
Beschluß zum Ehrenvorstand ernannt.

Reutlingen , 15. Febr . (Betriebsunfall .) Ein schwerer
Betriebsunfall ereignete sich am Donnerstag in
der Lederfabrik I . I . Schlayer durch einen Dampfrohr¬
bruch. Zwei Arbeiter erlitten dabei zum Teil sehr schwere
Verletzungen durch Verbrühung mit kochender Lauge.

Stuttgart , 16 . Februar . (Beschlagnahme des N .S .-
Kuriers .) Die Nummer M (Nachtausgabe ) des N .S .-
Kuriers vom 16 . Februar 1932 wurde auf Grund der zwei¬
ten Notverordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung

! politischer Ausschreitungen polizeilich beschlagnahmt.
Ebingen , 16 . Febr . (BrandbeiKadep .) Heute nachi

s brach in dem Einheitspreisgeschäft Kadep hier Feuer aus.
i wodurch neben beträchtlichem Eebäudeschaüen auch größerer
/ Sachschaden entstanden ist.

Weißach AO. Vaihingen , 16. Febr . (Aus China zu¬
rück . ) Von den vor zwei Jahren von chinesischen Banden

i geraubten Miss ionaren Walter , Fischle und Klipper ist
! nunmehr auch unser Landsmann Küpper wieder in die Hei¬

mat zurückgekehrt.
Zazenhausen OA . Stuttgart , 16 . Febr . (Diamanten«

Hochzeit . ) Christian Haier , Veteran von 1866 und 1870,
«nd seine Ehefrau Christiane deb . Steixner , konnte » im
Kreise ihrer Kinder , Enkel und Urenkel das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit feiern.

^

. Eßlingen , 16. Febr . (Kein Verbrechen . ) Den Be-
^ mühungen des städtischen Bademeisters des Neckarfreibadeg

ist es gelungen , die Leiche des am Freitag im Neckar beim ^
' Wasserhaus Ertrunkenen zu bergen. Bei dem Ertrunkenen

handelt es sich um einen 29 Jahr « alten , verheirateten
Mann aus Eßlingen . Es handelt sich aber mit großer
Wahrscheinlichkeit um einen Selbstmord.

Eßlingen , 16 . Febr . (Der Dieb auf dem Dache .)
Heute nacht beobachteten zwei Polizeibeamte auf ihrem
Dienstgang durch die Ketzlerstraße, wie ein Mann über das

- Dach des Plattengeschäfts Nürk stieg . Da sie in ihm einen
. Dieb vermuteten , schlichen sich die Beamten vorsichtig an ihn

heran , und konnten ihn auch in dem Augenblick , als er
das Anwejen verlassen wollte, festnehmen. Der Täter , eine
polizeibekannte Person , hatte eine Schreibmaschine entwen-

' det, die er in einem Sack verpackt hatte
Deizisau OA. Eßlingen , 16. Febr . (Eissport mit

trübem Ende . ) Der vergangene schöne Sonntag lockte
viele zum Eissport auf den Neckar , wo ein fröhliches Leben
herrschte . Auf einmal hieß es. ein Kind ist ertrunken . Nach
vieler Mühe gelang es endlich dem eigenen Vater , es unter
einer Eisscholle vorzuziehen. Wiederbelebungsversuche wa- i
ren erfolglos . Die Ertrunkene ist die 6 Jahre alte Tochter

» des Wilhelm Fischer von hier . !

Hechingen , 16. Febr . (A u sge b ro ch e n . ) Der Lnrer-
juchungsgesangen« Anton Lennerer , der kurz vor Weih¬
nachten hier in einer Nacht in fünf Häuser eingebrschen
hatte , ist in der Nacht zum Sonntag aus dem Gefängnis
ansgebrochen und entkommen.

Vogt ÖA . Ravensburg . 16. Febr . (Brand . ) Sonntag
früh brannte im nahen Stocken hiesiger Gemeinde das frei¬
stehende Oekonomiegebäude der Witwe Burkhard ! voll¬
ständig nieder. Außer dem Viehbestand konnte an Jnventa,
nicht mehr gerettet werden. Als Vrandursache wird Brand-
stiftung angenommen.

Schloßberg OA . Neresheim , 16 . Febr . (Vermißt .)
Seit Sonntag wird der 9 Jahre alte Sohn des Kaufmanns
Anton Stahl vermißt . Er war mit Schlittschuhen aus der
Eisbahn und hat sich gegen ^ 5 Uhr von seinen Kamera¬
den entfernt . Vermutlich ist der Knabe bei dem Stauwehr
in der Nähe der Wiesmühle eingebrochen.

Niederstotzinge« OA . Ulm . 16. Febr . (Das Geld iw
Feuer . ) Ein herbes Mißgeschick widerfuhr einer hiesigen
Familie . Die Frau legte den Erlös einer Kuh im Betrage
von 200 RM in einem Briefumschlag auf den Tisch . Ein
anderes Familienglied , das von dem Inhalt keine Ahnung
hatte , warf den Briefumschlag ins Feuer . Als die Frau das
Zimmer wieder betrat , bemerkte sie sofort das Fehlen des
Geldes u . . o konnte aber nur noch di« verkohlten Ueberrest«
iw Feuer betrachten. Da das Geld zum Kauf einer neuen
Kuh bestimmt war. ist die Familie dadurch in eine Notlage
versetzt worden.

Heidenhsim, 16. Febr . (T r a g i j ch e r T o d . ) Der Haus¬
meister der Mädchenrealjchule. Fritz Lombacher, war in der
Heizung beschäftigt . Als seine Frau längere Zeit nichts
von ihm hörte , sah sie nach ihm und fand ihn bewußtlos
vor . Die Bemühungen mit dem Sauerstoffapparat der
Feuerwehr waren erfolglos und der Arzt konnte nur noch
den Tod feststellen.

r« m . io . Febr . lEin Kind verbrüht .) In der
Weststadt wollte eine Mutter ihr noch nicht 2 Jahre altes
Kind in der Wohnstube baden. Während sie in der Küche
kaltes Wasser holen wollte, siel das auf dem Tisch sitzende
Kind in die mit heißem Wasser gefüllte Badewanne und

verbrühte sich derart , daß es nach einigen Stunden stark.

Fricdrichshafe «. 16. Febr . (ScharfeKontrolleder
Auslandsreifenden . ) Seit Samstag abend ist im

Verkehr von Deutschland nach der Schweiz wiederum wie zur

Zeit des Krieges eine Ausgangskontrolle aller Reisenden

eingeführt worden. Die Schiffe nach der Schweiz dürfen

ohne vorherige Paß - und Zollkontrolle deutscherseits nicht

mehr betreten werden. Die Kontrolle wird sehr scharf ge-
handhabt und bezieht sich in erster Linie auf Devisen.

Vom bayerischen Allgäu . 16 . Febr . (Lebendig ver¬
brannt . ) Die 38 Jahre alte Wachszieherswitwe Maria
Albert in Memmingen , die seit dem Tode ihres Mannes
das Wachswarengeschäft weiterführt , hatte am Samstag
mittag einen Eimer mit eingefrorenem Vodemvachs auf den

Küchenherd gestellt , um so das Wachs auszuwärmsn . In¬

folge der großen Hitze fing das mit Terpentin usw . durch¬
setzte Wachs plötzlich Feuer . Die Frau wollte das brennend«

Bodenwachs ins Freie tragen , dabei schlugen die Flammen
gegen di« Kleider der Frau , die gleich einer Feuersäule auf
die Straße rannte . Die Bedauernswerte erlag noch am
Abend im Krankenhaus den schweren Brandverletzungen.

Würltembergischer Landtag
Eine politische Aussprache

Stuttgart , 16 . Febr . Ju der heutigen Landtagssibung wäre»
sie Tribünen voll besetzt, denn man erwartete eine große politi¬
sche Aussprache im Anschluss an eine soz . Ankrage über die poli¬
tische Polizei und die Beschlagnahme der SchwäbischenTagwacht.
Mit zur Beratung standen kommunistische Anträge betr . Ver-
jammlungs - und Pressefreiheit . Der Abg. Keil lS .1 begründet
in mehrstündiger Rede die Grosse Anfrage seiner Partei und kri¬
tisierte scharf die Beschlagnahme der Schwäbischen Tagwacht am
4. Januar . Die Beschlagnahme war erfolgt , weil das Blatt das
Verhalten des Reichsgerichts im Fall Dr . Best eine lächerlich«
Komödie genannt hatte . Die Praxis der politischen Polizei sei
geradezu pflichtwidrig , ihr Hatz gegen links und ihre Sympathie
nach rechts gerichtsnotorisch. Die Beschlagnahme sei em frivoler
Akt . sie sei unterschrieben von Regierungsrat Zindel , einem jun¬
gen Beamten , dem es an der notwendigen Lebenserfahrung kehle
und der aus persönlicher Laune sein Mütchen an der Sozialde¬
mokratie küblen wolle. Als sich der Redner darüber beschwerte,
dass Regierungsrat Zindel hinter den Kulissen lache, erklärte
Präsident Pflüger , die anwesenden Beamten müssten sich jo be¬
nehmen , wie dies vor Mitgliedern des Landtags erwartet werde.

Im weiteren Verlauf seiner Rede verlangte der Abg. Keil,
dass die Beamten innerlich mit dem republikanischen Staat ver¬
bunden seien. Der Staatspräsident solle die Zügel straffer an¬
rieben . die politische Polizei zur Ordnung ruien . Nachdem dann
der Abg. Srvmami über die Ausschutzberatungen Bericht erstartet
hatte , begründete der Abg. Schneck die kommunistischen Anträge
und wandte sich scharf gegen die Willkür der Polizei.

Staatspräsident Dr . Walz führte in Beantwortung der soz.
Anfrage aus , die Beschlagnahme der „Schwab. Tagwacht" sei
durchaus berechtigt gewesen und dass er alle Verdächtigungen ge¬
gen die leitenden Polizeibeamten bei näherer Nachprüfung als
nichtberechiigt habe anseben müssen . Durch die Verhältnisse werde
die Negierung gezwungen, noch schärfer als bisher gegen di«

Presse vorzugehen. Der Ton in der Presse sei jo rob und rüde ge¬
worden . dass man dagegen einschrei,en müsse, denn die Schläge¬
reien , Stechereien. Versammlungsstörungen seien auch auf den
Ton der Presse zurllckzu >übren . Die gestrigen Vorgänge im Vür-
aermujeum seien höchst bedenklich und man müsse erwägen , ob

nicht auf dem Gebiet der Versammlungsireibeit weitere Ein¬
schränkungen nötig seien, ja ob man nicht um ein Versammlung !»-
verbot berumkomme. Am Mittwoch wird die Besprechung de«
Grosse« Anfrage fortgesetzt.



Nr . M

Württemberg
Ekue Saalschlacht k» SttlttZsrt

Stuttgart , 1k. Febr . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
Zn einer Versammlung der Staatspartei im Bürgermujeum . in
»er der Landtagsabg . Joh . Fischer sprach , ist es am Montag
abend zu e >ner gröberen Schlägerei gekommen , als die in grö¬
ßerer Anzahl anwesenden Nationalsozialisten während des
Schlußwortes des Redners ein nationalsozialistisches Lied an¬
gestimmt hatten . Die Polizei nahm eine Reihe von Verhas-
mngen vor.

Ein weiterer Bericht besagt : In einer von Ser Deutschen demo¬
kratischen Partei einberufenen öffentlichen Versammlung sprach
am Montag abend im Bürgermuseum der Landtagsabg . Joh.
Fischer über : „Hitler oder Brüning - Dietrich " . Der große Saal
des Bürgermuseums war schon vor Beginn der Versammlung
überfüllt . Es waren auch zahlreiche Gegner anwesend , nach ihren
Parteiabzeichen Nationalsozialisten : auf der anderen Seite war
das Reichsbanner durch eine größere Anzahl Mitglieder ver¬
treten . Schon während der Rede des Abg . Fischer gab es viele
Zwilchenruse und Unterbrechungen , der Redner konnte aber mit
einiger Mühe seine Rede zu Ende führen . An der freien Aus¬
sprache beteiligten sich zwei Vertreter der NSDAP . Alsdann er¬
hob sich der Versammlungsleiter , Vaurat Hofacker , und teilte
mit . daß keine weiteren Wortmeldungen vorliegen und Abg.
Fischer das Schlußwort sprechen werde . Hierauf erhoben sich di«
nationalsozialistischen Besucher der Versammlung und stimmten
«in politisches Lied an . Gleich darauf entwickelte sich zwischen
den Gruppen der NSDAP , und denen des Reichsbanners ein«
schwere Schlägerei , bei der ein großer Teil des Mobiliars in
Trümmer ging . Die Gegner schlugen mit Stühlen wild aufein¬
ander ein und die übrigen Versammlungsteilnehmer , deren sich
eine Panik bemächtigte , drängten in ungestümer Hast aus dem
Saal . Die ganze Saaleinrichtung wurde zertrümmert . Nach
wenigen Minuten erschien ein Ueberfallkommando . dessen Ein¬
greifen die Kampfgruppen bald auseinander brachte . Es gab
viele Verletzte , die Polizei mutzte auch mit dem Gummiknüppel
die angrenzenden Straßen säubern.

Eine neue BenachteiligungWürttembergs?
Stuttgart , 15 . Febr . Oberreaierunssrat Dunz - Stuttgart.

schreibt in der Württ . Wirtschafts - Zeitschrift , dem Organ der

Handelskammern , über den Anteil Württembergs an der Ein¬
kommen - und Körperschaitssteuer . auch heute noch den wichtigsten
Ueberwcisungssteuern , u . a . : Der Anteil Württembergs an Sen
Gesamtsteuereinnahmen im Reich betrug im Rechnungsjahr 1930
bei der Einkommensteuer 1 .018 Prozent , bei der Körverschasts-
steuer 3,885 Prozent , in der l . Hälite des Rechnungsjahres 1931
bei der Einkommensteuer 1 .230 Prozent , bei der Köroerjchaits-
steuer 4 .736 Prozent . Nach diesen Zahlen , insbesondere iür das
Rechnungsjahr 1981 . in dem schon die Veranlagungsergebnisse
von 1930 zum Ausdruck kommen , wäre für Württemberg eine we¬
sentliche Verbesserung seines schlüsselmqtzigen Anteils zu erwar¬
ten . Diese Hoffnungen sind durch eine Verfügung des Reichs-
siuanzmimsteriums iäh zerstört worden , wonach die Aufstellung
eines neuen Verteilungsschlüssels auf der Grundlage von 1931
unterbleiben und die bisherigen Schlüssel unverändert weitergel¬
ten sollen . Es soll also weiterhin der Zustand iortbesteben . datz
die Reichssteucrüberweisungen bei der Einkommen - und Körver-
schaktssteuer zwar grundsätzlich nach dem örtlichen Aufkommen
verteilt werden , aber nach dem Aufkommen eines längst ver¬
gangenen Jahres , so datz Württemberg weit mehr Steuern auf¬
bringt als seinem Anteil an den Ueberweisungen entspricht.
Württemberg erhält also darnach auch künftig an den Einkom¬
men - und Körpcrschaftssteuerliberweisungen nicht mehr als Län¬
der mit großer Arbeitslosigkeit , zum Teil sogar erheblich weni¬
ger als diese Länder , ja sogar weniger als seinem Anteil an
der Bevölkerung des Reiches entspricht , gebt aber andererseits
bei der Verteilung der Reichsmittel für die Erwcrbslosensiirsorge,
die sich au ? mehrere hundert Millionen belaufen , nahezu völlig
leer aus . Württemberg nimmt infolge seiner Wirtschaftsstruktur
und wohl auch infolge der im allgemeinen vorsichtigeren Wirt¬
schaftsführung an dem Aufstieg in guten Fahren wie an dem
Abstieg in schlechten Jahren nicht in vollem Ausmaß teil . Es
gebt daher nicht an den württ . Anteil an den Reichssteuerllber-
weisungen auf Dauer nach dem zufälligen Ergebnis eine ? Fohres
zu bemessen , in dem Württemberg verhältnismäßig zurückbleibt.
Im gemeinsamen Interesse des ganzen Landes mutz dagegen
einmütig Stellung genommen und eine angemessene Berücksichti¬
gung der württ . Verhältnisse gefordert werden.

Sorgen der württ . AmtskSryerschafien
Stuttgart , 16 . Febr . In einer Ausschutzsitzung des Landesver¬

bandes württ . AnUskörverschai
' ten wurde die Belastung der

Amlsköroerschaften durch das Eemeindeillnftel in der Krisen-
Zürsorge und die dadurch hervorgerufene Verschlechterung der
Finanzlage in der Mebrzabl der Amlsköroerschaften wiederholt
eingehend besvrochen .Man beschloß, beim Staatspräsidenten um
eine Besprechung nachzusuchen mit dem Ziel , in ihr die finan¬
zielle Notlage der Amtskörverschaften und die Notwenogikeit ei¬
ner staatlichen Unterstützung zu den Aufwendungen aui das Ge-
meindefünstel an der Krisenillrsorge darzuleeen . Für den Zoll,
datz die württ . Regierung zu einer Ablehnung des Gesuchs um
staatliche Unterstützung der Amlsköroerschaften kommen sollte,
soll eine besondere Eingabe an den Finanzausschuß des Württ .'
Landtags gerichtet werden . Das württ . Wirtschaftsministerium
wurde erneut gebeten , im Interesse einer Entlastung der Amts-
körverschaiten und einer allgemeinen Senkung des Krisenunter¬
stützungsaufwands die Verordnung vom 29 September 1927 ab¬
zuändern . Das Württ . Innenministerium barte eine Kürzung
der Prioathonorare der Aerzte in den württ . Krankenhäusern
ungeordnet . Die Durchführung dieser Kürzung bat nun landauf
landab zu Widerständen der betroffenen Aerzte gerührt . Der
Württ . Städtetag bat beim Württ . Innenministerium bean¬
tragt , für die vom Landesiürsorgeverband nicht übernommenen
Drittckkosten iür den Betrieb der Obdachlosenheime eine gesetz¬
liche Regelung vorzuncbmen . wie sie durch das Gesetz vom 27.
Dezember 1923 iür die Wanderarbeitsstätten getroffen ist. Der
«eschäftsfübrende Ausschuß beschloß, sich nachdrücklich gegen jede
Belastung der Amlsköroerschaften auszusorechen . Er ist wieder¬
holt beim Innenministerium wegen einer Senkung der Vervile-
rungsgelder in den staatlichen Heilanstalten vorstellig geworden.
Das Württ . Innenministerium hat mitgeteilt , datz es beabsichtige.
M einem Erlaß an die Oberämter anzuordnen , datz vollbeschäf¬
tigte Beamte und andere vollbeschäftigte Festbesoldete , die Mit¬
glieder der Amtsversammlung , des Vezirksoereins . eines Aus¬
schusses oder «ine Kommission sind , keinen Anspruch aus Tagegeld
nabe « solle«.

Tchwarzwättier Tageszeitung „ Aus den Tanneu Seite Z

Ein Stuttgart« Sei Sleiroltz tödlich ommgiüM
Beuthen , 15. Febr . Ein Kraftwagen , in dem sich Versicherung»

direktor Stiibler aus Stuttgart und der Oberinspektor Köhler
aus Ovveln bekunden , durchfuhr aus dem Bahnübergang Groß-
Strelitz -Ovveln und Fabrstratze Eroß - Strelitz - Ovveln die Schran¬
ken. Der Wagen blieb auf den Gleisen sieben und wurde von ei¬
nem Personenzug ersaht . Versicherungsdirektor Städler büßte da¬
bei das Leben ein ; sein Mitiabrer wurde schwer verletzt . Bei
dem Verunglückten bandelt es sich um Herrn Erwin Städler von
der Stuttgarter Lebensversicherungsbank AG.

Fräulein Slade aus Bombay snsqewieseu . Fräulein
Slade , die Tochter eines englischen Admirals und treue

Anhängerin Gandhis , den sie bei seinen letzten europaiichen
Reifen begleitete , wurde durch die Polizeibehörde gebeten.
Bombay binnen 24 Stunden zu verlassen.

Brand auf der „Friesland " . Die Hamburg -Amerika -Linie
reilt mit : An Bord des Motorschiffes „Friesland

" der Ham-
burg -Amerika - Linie brach unmittelbar nach Verlassen des

Hamburger Hafens im Maschinenraum ein Feuer kleineren
Umfanges aus , das sofort gelöscht werden konnte . „Fries-
land " kehrte in den Hafen zurück.

Aus Baden

Pforzheim , 15 . Februar . (Passiver Widerstand gegen eine
Zwangsversteigerung .) In Schellbronn sollte am Samstag¬
vormittag bei einem hiesigen Bürger zwangsversteigert werden.
Dieser hatte einen Prozeß wegen eines Pferdes wiederholt ver¬
loren . Als nun der Gerichtsvollzieher erschien , sammelte sich
eine große Menschenmenge an . Der Gerichtsvollzieher bat
einige Leute , ein einjähriges Rind vom Stall aus den Verstei¬
gerungsplatz zu bringen , was aber niemand tat . Auch der
Polizeidiener verweigerte diesen Dienst und entschuldigte sich
damit , daß er einen kranken Finger habe und zu alt sei . Da
der Vollzugsbeamte groben Anrempelungen ausgesetzt war und
auch versteckte Drohungen zu hören waren , entfernte er sich.

Singen a . H ., 15 . Februar . Auf dem Transport auf den
Schweinemarkt in Tengen waren einem Landwirt zwei in
Kisten untergebrachte Ferkel erfroren.

Die Milchhändler beim badischen Preiswart
Von der Pressestelle beim badischen Staatsministerium wird

mitgeteilt : „Im Badischen Statistischen Landesamt , das mit
der Preisüberwachung in Baden beauftragt ist , fand am Don¬
nerstag eine Besprechung über den Milchpreis
mit der Vertretung des zusammengeschlossenen Milchhandels
statt . Erschienen waren sowohl Vertreter des Landesverbandes
wie der örtlichen Vereinigungen.

Der Direktor des Statistischen Landesamts gab nach kurzer
Darstellung seiner Befugnisse einen Ueberblick über die Maß¬
nahmen , die vom Statistischen Landesamt zur Ucberwachung
des Milchpreises getroffen sind . Es ist der Milcherzeugerpreis,
also der Milchpreis ab Stall , in ganz Baden festgestellt worden.
Zu diesem Zweck sind an rund 1500 badische Gemeinden Frage¬
bogen herausgegangen . Diese Erhebungen wurden in wenigen
Tagen abgeschlossen . Das gleiche gilt von einer Rundfrage an
eine Reihe badischer Milchzentralen über die Veränderung,
die der Milchpreis durch die Verarbeitung , Veränderung,
das Pasteurisieren und die Verarbeitung zu Butter und Käse
usw . erfährt. Zu diesen Feststellungen über die Zusammen¬
setzung des Milchpreises in den einzelnen Teilen des Landes
gehört auch die Milchhändlerspanne. Sie bewegt sich
in Baden zwischen 4 . 75 und 5 . 50 Pfennig für den
Liter . Das ist also der Betrag , den der Milchhändler erhält,
der die ihm von der Milchzentrale zugestellte Milch täglich dem
Verbraucher ins Haus bringt oder , wie in Mannheim , in nach
besonderen Vorschriften eingerichteten Läden verkauft.

Die Vertreter des Milchhandels gaben eine eingehende Dar¬
stellung der gegenwärtigen Lage des zusammengeschlosienen
Milchhandels und der an ihn gestellten Ausgaben und Ver¬
pflichtungen ; zugleich wiesen sie auf die Wichtigkeit eines ehr¬
lichen und zuverlässigen Milchhändlerstandes hin . In dreistün¬
diger Sitzung wurden alle Fragen der Gestaltung des Milch¬
preises , soweit sie den Milchhandel betreffen , durchgesprochen,
darunter auch die Milchbelieferung der Erwerbslosen und Für¬
sorgeempfänger . Der Direktor des Statistischen Landesamts
richtete zum Schluß der Sitzung an die Vertreter des Milchhan¬
dels das Ersuchen , nach Abschluß der notwendigen Erhebungen
über den Milchpreis sich zu weiterer Verhandlung zur Ver¬
fügung zu stellen .

"
lieber Aenderungen im Milchpreis wurde also offenbar

nichts beschlossen.

.Mim Nachrichten aus aller WZR
Die „Rote Fahne " verboten . Der Polizeipräsident von

Berlin hat mit Wirkung ab sofort die „Rote Fahne " mit
Kopfblättern bis zum 29 . Februar 1932 wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung verboten.

Ueber KVVV Gastwirte im Bierstreik . Der Bierstreik greift,
nachdem er seit Samstag in Erotz - Hamburg fast sämtlich«
Gastwirte erfaßt hat . jetzt auch auf die weitere Umgebung
über . Die Streikleitung des Zentralverbandes der East-
und Schankwirte von Groß - Hamburg gibt die Zahl der
streikenden Gastwirte mit rund 6009 an . Der Vrauereiver-
band für wirtschaftliche Interessen von Hamburg und Um¬
gebung lenkte in einem Telegramm an den Reichsfinanz¬
minister dessen Aufmerksamkeit auf den spontan ausgebro-
chencn Hamburger Bierstreik , der nur der Hebelsteuerung
des Bieres zu verdanken sei . Die durch Nichtsenkung der
Biersteuern und trotzdem erzwungene Preisherabsetzung
eingetretene Situation sei unhaltbar und schädige die Be¬
teiligten auf das Schwerste.

Verhaftung des indischen Kongreßpräfideaten . Sirdar
Sardul Singh , der Präsident des allindischen Kongresses,
ist auf dem Wege nach Peschawar auf der Station Ehandara
verhaftet worden . Er wurde nach Lahor « zurückgebracht und
hier der Polizei unterstellt.

Die Kirche unter der Lawine . Ein eigenartiger Unfall
ereignete sich in Slawonien . Die Kirche des Dorfes Ur
wurde in dem Augenblick von einer Schneelawine verschüt¬
tet , als in ihr das halbe Dorf versammelt war , um der
Einsegnung eines Verstorbenen beizuwohnen . Die starken
Mauern hielten dem Druck der Schneemassen stand . Die Be¬
sucher konnten nach zehnstündiger Arbeit durch den anderen
Teil der Einwohnerschaft wieder befreit werden.

Eine Briefmarkensammlung gestohlen . In der Nacht zum
Sonntag sind Einbrecher in die Wohnung eines Berliner
Geheimen Iustizrats eingedrungen und erbeuteten dort
wertvolle Briefmarken Unter anderem sind kostbare „Dreier-
Sachsen " gestohlen worden . Der Verlust beziffert sich auf
etwa 5000 NM.

Beim Dirigieren vom Tode ereilt . Der langjährig « Di¬
rigent Kammralh der Eartzschen Liedertafel in Salzwedel
brach bei der Probe des Liedes „Sei getreu bis in den
Tod " plötzlich tot zusammen . Ein Herzschlag hatte feinem
Leben ein Ende bereitet.

Der letzte Zeuge des Dramas von Mayerling gestorben.
Der letzte Zeuge des Todesdramas des österreichischen Kron¬
prinzen Rudolf , sein Kammerdiener Hans Löschet , ist im
87 . Lebensjahre auf seinem Gut Klein -Wolkersdorf bei
Wien , das ihm der Kronprinz seinerzeit geschenkt hat . ge¬
storben.

Aus dem Gerichtssaa!
Rottweil , 16. Februar . (Die Gebrüder Schwarz .) Vor dem

erweiterten Schöffengericht des Amtsgerichts Rottweil wurde
unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Scholl verhandelt
die Strafsache gegen 1 . Friedrich Schwarz , 39 Jahre alt , verhei¬
rateter Weinhändler , 2 . dessen Bruder Julius Schwarz , 36 Jahre
alt , verheirateter Weinhändler , 3 . Johann Lanius , 28 Jahre
alt , verheirateter Buchhalter , sämtliche in Rottweil , wegen Kon-
kursvergegen , Betrugs , Untreue und Unterschlagung , bei La¬
nius wegen Beihilfe zum Betrug . Der Staatsanwalt bean¬
tragte bei den beiden Brüdern Schwarz je eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und angesichts der Eemeinschädlichkeit ihres
Treibens je 3 Jahre Ehrverlust , bei Lanius eine Geldstrafe von
300 Mark . Der Verteidiger beantragte die Freisprechung . Das
Urteil lautete : Die beiden Brüder Schwarz werden je wegen
Konkursvergehens , unter Versagung mildernder Umstände , je
an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von zweiein¬
halb Monaten zu der Geldstrafe von 3000 Mark verurteilt , im
übrigen sreigesprochen ; der Angeklagte Lanius wird freige¬
sprochen.

Aburteilung der Banttasscnräuber von Endersbach

Caoujtatt , 16. Febr . Am 17 . Dezember 1931 , abends gegen
5 Uhr betraten zwei Männer mit geschwärzten Gesichtern unl»
vorgehaltenen Revolvern die Oberamtssparkasse in Endersbach.
Während der eine den zwei anwesenden Bankbeamten zuries:
„Machen Sie keine Umstände und geben Sie Vas Geld , es geht
scharf zu"

, schloß der andere die Rolladen an den Fenstern Dann
drang einer der Räuber in den Kassenraum und raubte 2155
RM Mit dem Motorrad , wie sie gekommen waren , fuhren sie
wieder davon Unterwegs wurden sie von einem dritten Kom¬
plizen erwartet der ihre Verfolgung sbyern sollte Einer der
Bankbeamten batte sich aber die Nummer des Motorrades gemerkt
« ns so konnten zwei der Täter noch an demselben Tage verhaftet
werden , während der dritte flüchtig ging . Nun hatten sich der
26 Jahre alte ledige Elektromechaniker Max Haag von Winnen¬
den und der 28 Jahre alte ledige Kaufmann Oskar Schyle von
Schonach (Baden ) , zuletzt ebenfalls in Winnenden wohnhaft,
wegen schweren Raubes vor dem Eiwci . enen Schüjiengericht
Cannstar zu verantworten . Die beiden Angeklagten beabsich¬
tigten schon seit längerer Zeit einen Raubüberfall und fanden
in dem fruchtig gegangenen Chauffeur Störzer einen Gleich¬
gesinnten . Haag und Störzer fuhren mit dem Motorrad in
ganz Württemberg umher und suchten Banken und Finanzämter
um , um sich über die Möglichkeit eines Uebersalls zu orien¬
tieren . Schließlich entschlossen sie sich für die Oberamtssparkasse

! in Endersbach , wo Haag und Schyle zuerst das Terrain sondier-
j ten und drei Tage später Störzer und Haag den Einbruch vor-
s nahmen , während Schyle mit seinem Lieferwagen eine eventuelle
! Verfolgung vereiteln sollte . Das Geld wurde bis auf etwa
j SO» RM wieder beigebracht . Der Staatsanwalt versagte den

beiden Angeklagten mildernde Umstände und beantraqte eine
! Zuchthausstrafe von fünf Jahren und einem Monat . Das Er-
I weiterte Schöffengericht Cannstatt kam bei Schyle zu der Ge-
I fängittsstrafe von vier Jahren und vier Monaten und bei Haag

ru vier Jabren und einem Monat.

und Verkehr
Wirtschaft

Stand der schwebende » Schuld des Deutschen Reiches . Die
schwebende Schuld des Deutschen Reiches betrug nach Mitteilung
des Reichsiinanzministertums am 3l . Januar 1931 1858.8 Mil-
ltonen RM . gegenüber 1912 .6 Millioen RM . am 31. Dezember
1931.

o-eercive
Berliner Produktenbörse vom 16 . Febr . Weizen märk . 246 bi»

248, Roggen märk . 196 —198, Braugerste 162 —169 , Futter - und
Jndustriegerste 151—158. Hafer märk . 141 —151. Weizenmehl
29 .75—33 .75 . Roggenmehl 27.85— 29 .50, Weizenkleie 9 .60—9 .90.
Viktoriaerbjen 21— 27.50 . kl- Soeiseerbjen 21 —23.50 Futtererb¬
sen 15—17. Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Fruchtvreise . Ellwansen: Weizen 12— 12.20. Roggen 11
bis 11 .10 Gerste 9 .10 — 9 .10 Hafer 7 .35— 7 .70 M — Heiden-
beim: Kernen 13. Weizen 11 .70. Eersie 8 .20 - 8 .30. Roggen
10.50 M . — Ravensburg: Besen 9 .80 - 990 . Weizen 1110
bis 12 .60. Roggen 10— 10 .50. Gerste 9 .25 — 9 50 Haber 8 50 bis
8 .75 M . — Reutlingen: Weizen 13 50 Roggen 9 .50 Gerste
9^ 9 .50. Haber 7 .60—8 50 M . — Urach : Weizen 11 80 - 1250.
Dinkel 8 .50—9 Saatgerste 10 . Haber 8 .50— 9 M . — U l m : Wei¬
zen 12.50—12 .70. Roggen 11 .50— 11 .60 . Gerste s—920 . Haber
7 .70—8.60 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlnchtviebmarkt vom 18 . Februar

Zutrieb : 36 Ochsen , 13 Bullen . 303 Jungbullcn . 359 Rinder.
231 Kübe , 1350 Kälber . 2403 Schweine . 4 Schafe . Unverkauft : 35
Jungvullen . 25 Rinder . 2 Kübe . 103 Kälber.

Ochsen: ausgem . 23—32 ( unv . ) . voll, ! . 24—27 (uns . ) , fl. 2l>
bis 23 ( unv . ) .

Bullen: ausgem . 24- 25 (23—251. vollfl . 22—23 (21 —22),fl . 19—21 ( unv ) .
Jungrinder: ausgem . 33—35 (unv .) , vollfl . 28—31 (uno .1.

fl . 21 —24 ( unv . 1.
Kübe: ausgem . 22—28 ( unv .1 . vollfl . 17—20 (unv .1 , fl . 12

bis 15 ( unv . ) , ger . 9— 11 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 35—38 (unv .).

mittl . 32—34 (30—33) , ger . 28—30 (26—28 ) .
Schweine: von 246- 300 Pfd . 42—44 (42) . von 200- 240

Pid . 41—43 ( 41 —42) . von 160- 200 Pid . 39 - 40 ( unv ) . von 12»
bis 160 und unter 126 Pid . 37—38 ( 36- 37) , Sauen 26- 32. Der-
laut : Großvieh mäßig . Ueberstand : Kälber und Schweine mäßig.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 15. Februar . Aufge¬
trieben waren 448 Tiere und zwar : 2 Ochsen , 7 Kühe , 47 Rin¬
der , 16 Farren , 54 Kälber , 2 Schafe , 320 Schweine . Marktver¬
kauf : mäßig belebt . Ueberstand : 4 Stück Großvieh , 14 Schweine.
Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht betrugen : Ochsen
1. Kl . 31—32 ; Farren 1. 26 . 2 . und 3 . 24—22 ; Kühe 1 . 24 . 2.
und 3. 20 - 12 ; Rinder 1. 34—36 , 2 . 30- 33 ; Kälber 2 . 37—40,
3 . 35—36 ; Schweine 2. und 3 . 45—46. 4 . 43—45.



chkir« r Nr . M

Weilderstadter Marktberichtvom 15 . Februar. Schweine-
markt : Zufuhr 46 Läuferschweine, 36—78 Mk. pro Paar ; 756
Milchschweine, 18 33 Mk. pro Paar . Handel flau. — Vieh¬
markt : 7 Ochsen , 366—495 Mk . pro Stück; 19 Stiere , 195—356
Mark pro Stück; 67 Kühe, 130—385 Mk. pro Stück : 46 Kalbeln.
290—395 Mk . pro Stück ; 37 Einstellvieh, 60—200 Mk . pro Stück.
Handel gedrückt.

Stuttgarter Häute - und Fellauktion vom 18. Februar. Än ser
heutigen Häute - und Fellauktion wurden für das wllrtt. Auk¬
tionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 30—49 Pfd . 27
bis 29. 50—59 Pfd. 32,5—34,5 . 60— 79 Pfd . 41 —43 5. 80—99 Pfd.
37 Pfg ' Ochjendäute 50—59 Pfd . 37. 60— 79 Pfd . 41 - 43.5 . 80
dis 99 Pfd . 39—42.5 . 100 und mehr Pid . 38—41 Pfg . ; Rinder-
häure bis 29 Pfd. 41.75. 30—49 Pfd . 36—38. 50—59 Pfd . 44 - 47.
80—79 Pfd. 45—48 , 80 und mehr Pfd . 45 Pfg . ; Bullenbäute 30
dis 49 Pid . 25. 50—59 Pfd 26—28. 60- 79 Pid . 30—33. 80 bis
SS Pid . 26,25— 28,75 . 100 und mehr Pfd . 29 Pfg . ; Schuhbäute 23
Pfg . ; Kalbfelle bis 9 Pid. 59- 62. 9 . 1—15 Pid . 52—55. 15 .1 bis
20,1 und mehr Pfd. 44 Pfg . ; Schuhkalbfelle 34,25 Pfg . ; Freffer-
selle bis 20 und 20 und medr Pid. 24,5 Pfg . ; Schuhfresser 15
Pfg . ; Schaffelle vollwollig 23—26 Pfg . Tendenz : Teils leichte
Ausschläge, teils darunter. Nächste Börse 15. März.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Von Nordwesten dringen mildere Luftmassen nach dem

Festland . Für Donnerstag ist mäßig kaltes, zeitweilig be¬
decktes, auch zu leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen

Verkehr mit Milch.
Durch das Milchgesetz vom 31 . Juli 1930 in Verbin¬

dung mit den Ausführungsvorschriften hiezu ist mit Wir¬
kung vom 1 . Jan . 1932 an u. a . folgendes bestimmt:

1 . dem Gesetz unterliegt nur der Verkehr mit Kuh¬
milch und aus Kuhmilch gewonnenen Erzeugnissen. Der
Fettgehalt der Milch muß mindestens 3,4 v . Hundert be¬
tragen (ein Mindestfettgehalt , der im allg . von unserem
einheimischen Vieh ohne weiteres erreicht wird) . Milch
mit geringerem Fettgehalt ist settärmere Milch und als
solche zu bezeichnen . Diese Vorschrift gilt nicht für Milch , die

a ) von Erzeugerbetrieben mit bis zu 5 milchgebenden
Kühen unmittelbar an den Verbraucher abgegeben
wird , wenn der Fettgehalt von 3,4 v . Hundert vor¬
übergehend um nicht mehr als 0,4 v . H . unterschritten
wird;

t») an Sammelbetriebe geliefert und dorr durch Ver¬
mischen mit Vollmilch aus den Mindestgehalt gebracht
wird.

2 . Eesundheitsvorschriften : Personen , die an anstecken¬
der Krankheit leiden oder Erreger von Typhus , Para¬
typhus oder Ruhr dauernd oder zeitweilig ausscheiden,
dürfen weder bei der Milchgewinnung noch sonst im
Milchverkehr in der Weise tätig sein , die die Gefahr der
Uebertragung der Krankheitserreger mit sich dringt . Milch ;
von Kühen , deren Gesundheitszustand die Beschaffenheit -
der Milch nachteilig beeinflussen kann, darf weder als
solche in Verkehr gebracht noch zu Milcherzeugnissen oder
andern Lebensmitteln verwendet werden.

Ställe . Die Errichtung neuer Tiesstallungen für Milch - j
kühe ist unzulässig. Die vorhandenen Ställe sollen mög - s
lichst hell und gut lüftbar sein, ihre Gänge müssen so be- '
schaffen sein , daß der Fußboden und die Jaucherinnen leicht
gereinigt werden können , auch solle die Jauche leicht ab- s
fließen können , endlich dürfen die Stätte nicht in unmittel - !
barer Verbindung mit Abortpn stehen . Die Ställe müssen
diesen Mindestanforderungen bis zum 31 . Dez . 1932 ent¬
sprechen. ;

Für neu einzurichtende Stallungen gelten noch streu - i
gere Anforderungen . Die Stallwände müssen , soweit sie
nicht abwaschbar sind , Kalkanstrich haben , der jährlich

'

mindestens einmal zu erneuern ist.
Das Reinigen des Stalls , die Entfernung des Dungs,

die Erneuerung der Streu und das Putzen der Kühe muß
regelmäßig erfolgen.

Alle Stallarbeiten sind jo vorzunehmen , daß die Milch
weder durch Staub , Schmutz, Gerüche oder Krankheits¬
erreger nachteilig beeinflußt wird . Bett - und Packstroh
darf als Streu nicht verwendet werden.

Melken. Vor dem Melken sind das Euter und seine
Umgebung sorgfältig zu reinigen . Die Melkperjonen haben
beim Melken saubere waschbare Oberkleidung zu tragen.
Sie haben sich vor dem Melken Hände und Unterarme mit
Wasser und Seife zu reinigen und dies nach Bedarf wäh¬
rend des Melkens zu wiederholen. Die Melkpersonen
haben trocken zu melken , leichtes Einreiben der Hände mit
geruchlosem Vaselin oder einem gleichwertigen Stoff ist
zulässig . Die ersten Strahlen aus jeder Zitze müssen in ein
besonderes Gefäß gemolken werden, diese besonders ge¬
wonnene Milch darf als Lebensmittel nicht in Verkehr
gebracht werden und soll als Futtermittel für Tiere nur
nach ausreichender Erhitzung Verwendung finden . Die
Melkpersonen haben sich bei Beginn des Melkens durch
Prüfen des Aussehens von der einwandfreien Beschaffen¬
heit der Milch zu überzeugen . Kühe, die keine einwand¬
freie Milch ergeben , sind gesondert und nach den anderen
zu melken.

Die Milch ist unmittelbar nach dem Melken aus dem
Stall zu entfernen und zweckdienlich zu seihen , zu lüften
und zu kühlen. Letzteres ist noch notwendig , wenn die
Milch im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb verwendet
oder verarbeitet wird oder wenn sie unmittelbar nach der
Gewinnung an Sammel - oder Verarbeitungsbetriebe ge¬
liefert wird , die sich im gleiche !? Orr befinden.

Schwarz«Mder Lageszeunntz „Ans »e»

N.S .D .A.P . erscheint wieder im Reichstag
Berlin , 16 . Februar . Wie der „Angriff " berichtet,

wird die Fraktion der N .S .D .A .P . am 23 . Februar ge¬
schlossen an der Sitzung des Reichstags teilnehmen und
auch weiterhin solange,

'
als es ihr zur Durchführung der

parlamentarischen Kümpfe notwendig erscheint.
Politische Zusammenstöße in Düsseldorf — Parteihaus der

Kommunistischen Partei polizeilich besetzt
Düsseldorf» 17 . Februar . Die Kommunisten versuchten

gestern gegen die hier abgeyaltenen Hitlerkundgebungen
zu demonstrieren , wobei es zu Zusammenstößen mit Natio¬
nalsozialisten kam . Einige Beteiligte erhielten Stich- und
Schußverletzungen. Die Polizei nahm rund hundert Per¬
sonen fest . Das Parteihaus der Kommunisten wurde vor¬
übergehend polizeilich besetzt.

Einbrüche bei der amerikanischen Delegation in Genf
Genf, 16 . Februar . Zu Gerüchten über Einbrüche bei

der amerikanischen Delegation wird von amerikanischer
Seite mitgeteilt : Am 2,, 3. und 4 . Februar erfolgten nachts
Einbrüche, zuerst bei Eibson , dann bei Senator Swanson
und schließlich bei dem Presseattache. In allen Fällen wur¬
den die Koffer offenbar nach politischen Dokumenten durch¬
sucht . Entwendet wurde nichts. Irgendwelche wichtigen

j Dokumente sind den Tätern nicht zu Gesicht gekommen Lc
! alles politisch Bedeutsame , anch der Telegrammschlü

'
ssel

^
in Safes sicher verwahrt ist.

) Sieben Eskimodörfer durch Sturmfluten vernichtet
Rome (Alaska ) , 15 . Februar . Erst jetzt wird bekannt, daß

! kurz vor Weihnachten sieben Eskimodörfer auf der Ne
'
lson-

j Inselgruppe im Beringsmeer durch Sturmfluten völlig
j vernichtet wurden . Bei dieser Katastrophe dürfte aller
! Wahrscheinlichkeit nach keiner ihrer Einwohner mit dem
- Leben davongekommen sein . Walfischjäger, die die Nach-
, richt hierherbrachten , berichten, sie hätten zahlreiche Lei-'

chen von Eis umschlossen gefunden . Die Sturmfluten
, haben übrigens die ganze Inselwelt zwischen der Kuskok-

win -Bucht und dem Cap Romanzof heimgesucht.
; Ein Wurf blinde Ferkel
j Strehlen (Schlesien ) , 16 . Februar . In Ottwitz

^
warj

, eine Sau 15 Ferkel , die sämtlich blind waren , davon einige
! mit ganz leeren Augenhöhlen . Von dem Wurf blieben

nur sechs Tiere am Leben, die trotz ihrer Blindheit gut
gedeihen.

! Gestorben
s ^

Unterrei ch e n b a ch : Karl Betz . Sägewerksbesitzer , 56 J .a.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
Druck unb Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerci, Altenfkrit.
Bei Aufbewahrung und Beförderung der Milch ist

deren Schädigung möglichst zu vermeiden . Die Milch soll
insbesondere keiner nachteiligen Beeinflussung durch Staub,
Schmutz aller Art , Gerüche oder Krankheitserregern oder
durch die Witterung ausgesetzt werden . Die Aufbewah¬
rungsräume dürfen zum Beispiel nicht mit Aborten oder
Ställen in unmittelbarer Verbindung stehen , auch dürfen
darin Haustiere nicht gehalten werden.

Geräte aus Holz zum Mischen von Trinkmilch und Holz¬
gefäße , die sich zur Aufbewahrung und Beförderung von
Milch im Gebrauch befinden , dürfen nur bis zum 31 . De¬
zember 1933 verwendet werden.

Güttelflngen OA . Freudenstadt.
In der Zwangsversteigerung gegen

Konrvd Rücker , Baumeister in Reutlingen
findet der auf

Samstag , den 12. Marz 1932 , vormittags 10 Uhr
auf das Rathaus in Göitelfingen bestimmte Bersteigerungs¬termin von Geb. Nr . 84 und Parz . Nr . 77

nicht statt.
3 . Abgabe von Milch. Grundsätzlich bedarf jeder , der

ein Unternehmen zur Abgabe von Milch betreiben will
oder Milch verkauft , der Erlaubnis des Gemeinderats,
der für den Sitz des Unternehmens zuständig ist. Dies
gilt ausnahmslos für den Milchhändler.

Der Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs bedarf
der Erlaubnis , wenn er entweder

die darin gewonnene Milch außerhalb der landw.
Vettiebsftätte unmittelbar an den Verbraucher ab¬
gibt und die so abgegebene Menge regelmäßig 30 Liter
täglich übersteigt oder

neben der in seinem Betrieb gewonnenen Milch
gewerbsmäßig Milck für andere verkauft oder zur
Abgabe an andere zukauft. s

Dagegen bedarf der Inhaber eines landwirtschaftlichen j
Betriebs keiner Erlaubnis , wenn er entweder -

die darin gewonnene Milch innerhalb der landw . ;
Betliebsstätte an den Verbraucher abgibt oder !

sie zwar außerhalb der landw . Betriebsstätte an !
den Verbraucher abgibt , aber in Tagesmengen von !
höchstens 30 Liter insgesamt.

Keiner Erlaubnis bedürfen ferner Wirte , soweit sie !
innerhalb des ordnungsmäßigen Wirtschaftsbetriebs Milch
abgebcn . Dasselbe gilt , wenn Milch in Kantinen , Milch¬
häuschen oder sonst zum Genuß an Ort und Stelle abge¬
geben wird.

Die Milchhandelserlaubnis darf nur an zuverlässige
sachkundige Personen , deren Betriebe mit den nötigen Ein¬
richtungen versehen sind , erteilt werden . Für den Milch¬
händler ist außerdem der Nachweis erforderlich, daß er
eine vom Eemeinderat festzusetzende Mindestmenge in den
Verkehr bringt . s

Die ^ Inhaber erlaubnisvflichtiger Unternehmen , die
am 1 . Januar 1932 bereits bestanden, gelten bis zum
i - April 1932 als widerruflich zugelassen. Wird inner¬
halb dieser Frist die Erlaubnis beantragt , so erlischt die !
widerrufliche Zulassung erst mit der endgültigen Entschei - !
düng über diesen Antrag . s

4 . Wer vorsätzlich oder fahrlässig ohne die erforderliche !
Erlaubnis ein Unternehmen zur Milchabgabe betreibt,
macht sich strafbar.

Pfalzgrafenweiler , den 16 . Februar 1932.

Kommissär:
Bezirksnolar Heide.

Eloladiig zur Geaeralversammlooz
des Brz.- SSstdrsocreior Nagold

am Sonntag , den 21 . Februar 1932 , nachmittags Vz2 Uhr
im „ Hirsch" in Haiterbach.

Tages -Ordnung : ! . R -chenschafts- und Kassenbericht.
2 . Bericht über die Landesoersammlunc

in Stuttgart.
3 . Beltragsänderung.
4. Bortraq von O Eaulnsp Spindler

vom Wllrit . Obstbau- Berein über:
„Sortenwahl vnd Schädlingsbe¬
kämpfung im Obstbau ".

5. Aussprache.
Alls Mit Nieder und Freunde des Obstbaus werden hte-

mit herzlich emgeladcn.
B 'rstand : Walz.

Stiller oder tätiger

Ailkmbrr gesucht
Tierfreund, für rentable, edle Tierzucht.

Angebote unter Nr . 239 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Altenst . ig.
Ein ehrliches, fleißiges pälMdrikkk

tür Konkirmanckeri
empfiehlt äie

Nagold , den 13. Febr . 1932.
Oberamt : Baitinger.

SA 8« WA« SkSLAM
tüc ltonlirmonclsv smä ViLiisrikärtchsn. 50 Jtüctz

je noch Ousiilst von 2 gri in äsr 8uct >-
äructzecs ? 1 s u i kt iten steig. Telefon 11.

für Haus und kleinere Land-
wir. schast auf l5 . März

gesucht.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Egenhausen.
Ein */j,j ihriges

unter zwei d e Wahl , sowie
2 Liillscrschweine

verkauft
Hammer b. Rathaus.

Simmersfeld.
D !er schöne
Läufee-

Gchweine
verkauft

Fritz Kern , Wegwart

vucklianälunZ l. auk
in ^ltensleiZ.

Erstklassiges und dürres

j buchen und tannen , hat ab-
l zugeben und sieht Bestellungen
j entgegen
^ Gustav Frey
k Aichelberg.
j Erstklassige

NeüfmidlSuder-
Hülldill

mitls . Stammbaum , 8 Wochen
trächtig , liefschwarzes . f iten.
großes und starkes Tier, ver¬
kauft preiswert

H. Raisch jr.
PfalzgrafenweUer , Tel. « i
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